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VORWORT DES STIFTUNGSRATSPRÄSIDENTEN

Magali Jenny

In einer Welt, in der der Zugang zu Wissen für Bildung,
Arbeit oder persönliche Entwicklung immer wichtiger
wird, sind Bibliotheken für die Öffentlichkeit eine 
unabdingbare Quelle, auch wenn sie sich dessen oft
gar nicht bewusst sind.

Viele technische und informationstechnologische Ent-
wicklungen der vergangenen Jahre haben die Welt der
Bibliotheken, die man längst Mediatheken oder Multi-
mediabibliotheken nennen müsste, verunsichert.

Im Nichtwissen um die Zukunft zu leben, ist 
allerdings die Dimension unserer Zeit schlechthin und
vielleicht gar das, was unsere Fähigkeit ausmacht, uns
die Zukunft vorstellen zu können. Die Frage, die nach
einer Antwort ruft, ist nicht: «Welche Zukunft hat die
Bibliothek?», sondern vielmehr: «Wie sieht die Biblio-
thek der Zukunft aus?»

Die Biblio- oder Mediatheken werden in der 
Gesellschaft von morgen weiterhin eine wichtige Rolle
spielen, so viel scheint klar zu sein. Peer-to-peer-Netz-
werke haben das Live-Konzert nicht marginalisiert,
sondern ermöglichen vielmehr, die Künstler bekannt zu
machen; Netzwerke stehen in Konkurrenz zum indivi-
duellen Musikhören, nicht zum gemeinsamen Schaffen

von Kultur, so wie die Kinosäle weder beim Aufkommen
des Fernsehens noch wegen des Internets verschwunden
sind.

Die Zukunft der Bibliothek hängt entgegen land-
läufiger Vorstellungen nicht von der Zukunft des Buchs
oder sonst irgendeines Datenträgers ab, sondern davon,
ob sie vier Basisziele erfüllt, die ihr zugedacht sind,
solange Erkenntnisse oder Botschaften in irgendeiner
Form gespeichert werden, ob es sich nun um Bücher,
Dokumente, Gezeichnetes oder virtuelle Träger handelt,
nämlich zunächst Auswahl, Sammlung und Bewahrung
dieser Dokumente und ihres Inhalts, dann Bereitstellen
des Zugangs mittels Katalogisierung, ausserdem Anreiz
und Förderung ihrer Verwendung durch einen möglichst
grossen Benutzerkreis und schliesslich Positionierung
als Kompetenz- und Beratungszentrum.

Bei der Omnipräsenz von Internet und Google-
Wissen ist die Bibliothek schon heute dazu berufen,
ihren Nutzerinnen und Nutzern eine Hilfe zu sein, um
die Quellen auf ihre Vertrauenswürdigkeit hin zu über-
prüfen, ihnen nichtkommerzielle Informationsdienst-
leistungen anzubieten, sie beim Identifizieren qualitativ
hochstehender Information zu beraten und beim Suchen
und Verwerten der Informationen zu begleiten, ihnen
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zu zeigen, wie man der Informationsflut Herr wird, 
dabei das Erschaffen von Inhalten zu fördern und
gleichzeitig Information und Wissen für die Zukunft zu
erhalten. Der gigantischen im Netz vorhandenen Infor-
mationsflut die Stirn zu bieten, bedeutet, kurz gesagt,
die Menschen zu befähigen, Oberhand zu behalten 
sowie Herkunft und Gültigkeit der von den Suchmaschi-
nen scheinbar wertfrei gelieferten Informationsbrocken
richtig einzuordnen. 

Bei unseren Überlegungen sind wir der Frage
nachgegangen, was aus der Bibliothek als Ort wird –
neben dem per se nicht verorteten Internet, schliesslich
könnte der Gegensatz zwischen etwas Standortgebun-
denem wie der Bibliothek und dem Hors-sol-Charakter
des Internets kaum grösser sein – wer teilte da die
Ängste der Bibliotheken vor dem direkt vor ihrer Türe
allgegenwärtigen Internet nicht?

Allerdings hat sich inzwischen gezeigt, dass 
weder Netzwerke noch Rechner die öffentliche Biblio-
thek quasi ausradiert hätten, sie aber dazu bewogen
haben, Rolle, Funktionen und Inhalte anzupassen. Im
Rahmen dieser Metamorphose entwickelt die Bibliothek
neue Funktionen, spielt ihre gesellschaftliche Rolle
weiterhin, öffnet sich aber einer immer breiteren 
Benutzerschicht. Sie ist nicht mehr bloss ein Ort zum
Lesen von Büchern und Zeitungen, ein Ort für Studium
und Recherchen, sondern auch einer, der Gelegenheit
für Begegnungen schafft, den Rahmen für Vorträge und
Konzerte bietet und zum Surfen oder Kaffeetrinken
einlädt. Bald schon wird sie zum Ort für geistige Samm-
lung und Entspannung, an dem man sein Steckenpferd
kultiviert, einen Clip dreht, Musik hört, macht und 
aufnimmt, seinen Blog pflegt oder ganz einfach in aller
Ruhe und auf einer komfortablen Sitzgelegenheit Zeit
verbringen kann, warum nicht bei einem Film oder
beim Musikhören. 

Der einst auf nicht wenige so abweisend und
freudlos wirkende Platz mutiert zusehends zu einem Ort
gesellschaftlichen Miteinanders, zu einem öffentlichen
Raum, der auf Begegnungen, Kommunikation und
Konsolidierung dieses Zugehörigkeitsgefühls ausgerich-
tet ist, das für die Identität und den Zusammenhalt 
jeder Gesellschaft ein so zentrales Element darstellt.

Diese Entwicklung ist am Laufen, und zwar
nicht nur bei uns. Man denke nur an die Studie zweier
Spezialisten für Bibliothekswesen und Fragen der Zu-
gehörigkeit, Diane Roussignol und Pierre Franqueville,
die auf die Frage nach der Zukunft der Bibliotheken im
Grossraum Paris einige Grundprinzipien herausgeschält
haben, die sie als «die sieben Säulen der Effizienz»
bezeichnen: hohe Frequentierung rechtfertigt beträcht-
lichen Mitteleinsatz – die Bibliothek schafft sich ihr
Publikum – verschiedene Nutzungsweisen erleichtern –
ergänzen statt konkurrenzieren – abwechslungsreiches,
aktuelles, passendes Angebot bereitstellen – einen für
alle attraktiven Ort schaffen – die Bibliothek und ihre
Dienstleistungen sichtbar machen. Daraus geht die Idee
des «dritten Orts» hervor, die unsere eigenen Anliegen

an alle kulturelle Einrichtungen aufnimmt, nicht nur
an die Bibliotheken, und die eine der Hauptstossrich-
tungen unseres Konzepts «Move it» bildet.

Diesen Slogan hat der amerikanische Städte-
bauer und Soziologe Ray Oldenburg in den 1970er
Jahren geprägt, bei der Suche nach Orten zwischen
Wohnung und Büro – von daher stammt die Idee des
«dritten Orts» – und im Kampf gegen die Zersplitterung
amerikanischer Vorstädte. Es ging ihm um eine Art
freieren Raum, in dem sich Gesellschafts-, Rassen-,
Wirtschafts-, Weltanschauungsunterschiede usw. quasi
natürlich verwischen. Fürwahr eine tolle Idee, dieser
dritte Ort. Die Bibliothek ist vor allem ein ORT mit einer
einzigartigen Atmosphäre. Ein Ort, an dem man sich
wohlfühlt, wenn man ein Bedürfnis nach Kultur oder
nach Erkenntnis empfindet.

Wie Pierre Franqueville ausführt, bilden die
grosse Anpassungsfähigkeit der Bücher-Einrichtungen,
das ihnen innewohnende Erbe sowie die technischen
Hilfsmittel der Bibliothekarinnen und Bibliothekare
quasi natürlicherweise eine genügend solide Grundlage,
auf der sowohl die Häuser des Wissens als auch die als
«dritter Ort» bezeichenbaren offenen Häuser mit stark
gesellschaftsstiftenden Charakter die zwei Vektoren 
zur Definition der Bibliothek von morgen begründen:
denn letztlich steht dasselbe auf dem Spiel, ob es nun
um kognitive oder sozialen Aspekte geht. 

All diese Überlegungen veranlassen uns dazu,
das funktionale Gesicht unserer Bibliothek zu überden-
ken: Räume, Bestände, Dienstleistungen, Empfang 
der Benutzerinnen und Benutzer. Die Bibliothek der
Zukunft wird multifunktional sein – eine «multipurpose
library», wie die amerikanischen Post-Megacity-Stadt-
planer sie gerne nennen – und Platz brauchen, viel
mehr Platz, als sie zur Zeit hat. Dies aber ist eine 
andere Herausforderung, der sich der Stiftungsrat, die
Bibliotheksleitung und die Behörden, von denen wir
abhängen, in den kommenden Jahren werden stellen
müssen.

Ich möchte meine Überlegungen mit einem
herzlichen Dank an alle Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter unserer Bibliothek schliessen. Einmal mehr hat sie
gezeigt und bestätigt, dass unsere geschätzte Kund-
schaft sie äusserst intensiv nutzen und in ihr Herz 
geschlossen haben. Diese Feststellung vermag jene zu
beruhigen, die sich fragen, ob das in kulturelle Belange
investierte Geld sinnvoll ausgegeben wird. Gleichzeitig
danke ich ganz besonders jenen Vertreterinnen und
Vertretern der öffentlichen Hand, die uns finanziell 
unterstützen: der Stadt Biel, dem Kanton Bern, der 
regionalen Kulturkonferenz, aber auch dem Bibliothek-
verein und all jenen Händen und Köpfen, die uns
spontan unterstützt haben und mit ihrem Enthusiasmus
beweisen, dass es unsere Institution braucht, gerade 
in einer so unsicheren Zeit wie der unseren.

Maurice Paronitti, Präsident des Stiftungsrats
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2013 war ein Jahr, das immer noch ganz unter dem
Zeichen von «move it» stand. Unser Strategieprozess
konnte weitergeführt und mit einem ersten Analyse-
bericht abgeschlossen werden. Der Bericht wurde den
Stiftungsträgern und den politischen Instanzen unter-
breitet und fand deren Zustimmung. 

Im Abschlussbericht werden 50 Massnahmen aufge-
führt, um die Stadtbibliothek auch in Zukunft als
massgebendes Kultur- und Bildungshaus in Biel und
der Region zu verankern. Es ist der Wille aller direkt
Betroffenen (MitarbeiterInnen, Stiftungsräte und 
Finanzierungsträger), der Bevölkerung eine Bibliothek
zur Verfügung zu stellen, in deren Zentrum die Kundin,
der Kunde steht. So banal diese Aussage auch sein
mag, sie sieht aber praktisch ein neues Denk- und 
Tätigkeitsmodell vor. Bis anhin war es in Bibliotheken
zentral, ein möglichst breites Medienangebot anzu-
bieten. Dieses wurde beinahe ausschliesslich durch
Fachpersonal ausgewählt, eingekauft, katalogisiert und
der Kundschaft zur Verfügung gestellt. Auch in Zukunft
wird dies eine (!) der wichtigen Bibliotheksarbeiten sein,
jedoch soll die Kundschaft vermehrt in diesen Prozess
eingebunden werden. Entsprechende Massnahmen sind
für 2014 vorgesehen.

Schon seit längerer Zeit, das heisst seit 2004
beobachten wir, dass landesweit die Ausleihzahlen in
Bibliotheken rückläufig sind. Die Besucherzahlen 
hingegen nach wie vor einen Aufwärtstrend vorweisen.
Ein Zeichen, dass Bibliotheken stark gebraucht und
notwendig sind, jedoch nicht allein nach Ausleihzahlen
gemessen werden dürfen. Trotz Google und anderen 
Internet-Recherchemöglichkeiten stellen wir fest, dass
unsere Besucher vermehrt inhaltliche Auskünfte und
Unterstützung benötigen. Die Vermittlung von Informa-
tions- und Lesekompetenz ist und wird längerfristig
eine unserer Hauptaufgaben sein. Unsere «Informations-
und Dokumentationsfachleute» (bekannter unter dem
Begriff «BibliothekarInnen») nehmen regelmässig an
Weiterbildungen teil. Wir versuchen hausintern mit 
einem ausgewogenen Fortbildungsangebot das gesamte
Personal zu fördern und unterstützen. Der Strategie-
prozess dient nicht nur der Veränderung nach aussen
sondern auch nach innen. 

Ein weiterer Bestandteil unseres Bibliotheks-
lebens stellen unsere zahlreichen Veranstaltungen dar.
Ob Märchen für Kinder oder Erwachsene, Einführungen
in die Bibliothekswelt mit Schulklassen, das Vermitteln
von Lesekompetenz für «junge» Eltern und Kinder, 
Lesungen mit AutorInnen oder Fachveranstaltungen zu
spezifischen Themen, die kleinen Hauskonzerte unter
dem Motto BIBLIo’SOUND, all dies wird gerne besucht.
Hier werden Inhalte vermittelt, hier können Kontakte

geknüpft und Bildung angeboten werden, offene 
Diskussionen stattfinden, die sehr persönlich und direkt
fühlbar sind. Es sind berührende Momente, wenn 
Leseanimatorinnen Geschichten für Kleinkinder zum
Leben erwecken. Nicht weniger intensiv sind die 
Veranstaltungen, wenn Zeitzeugen ihre Erinnerungen
aus den Quartieren hervorholen und berichten, wie es
in Biel in den Dreissiger und Vierziger Jahren zu und
her ging. 

Dass unser Personal im Rahmen des möglichen
SchülerInnen bei ihren Hausaufgaben unterstützt, für
MaturantInnen bei der Suche nach Sekundärliteratur
hilfreich zur Seite steht, Studenten auf Lexikas und
andere Nachschlagewerke hinweist, LeserInnen auf 
interessante Bücher schmackhaft macht oder bei 
der (Internet-)Suche nach bestimmten Themen unter-
stützt, sind nur ein paar kleine Beispiele, die unsere
vielfältige Arbeitswelt ausmachen.

Ein Projekt aus dem Strategiepapier konnte 
bereits konkret umgesetzt werden. Seit Juni 2013 
bieten wir 17 E-Book-Reader mit je 20 Büchern in
deutsch, französisch und englisch an. Das Angebot
wurde gut aufgenommen und die Geräte sind seither
dauernd in der Ausleihe und vorgemerkt. 165 Mal 
wurden die Geräte in einem halben Jahr ausgeliehen,
das heisst jedes Gerät mindestens 10 Mal. 

Ein ähnliches Projekt beinhaltet das Downloaden
von E-Books. Zusammen mit 9 anderen öffentlichen
Bibliotheken des Kantons Bern haben wir uns zu einem
Verein zusammengeschlossen, der dieses Angebot 
betreut. Dank der grosszügigen Unterstützung des
Bundesamts für Kultur konnten bis Ende Jahr über
4500 Lizenzen für E-Books und 550 E-Hörbücher 
erworben werden. Ab unserem Katalog (www.biblio-
biel.ch) oder der Vereinsseite www.dibiBE.ch kann auf
die Auswahl zugegriffen werden. Die Medien können
auf PC, Smartphone, iPod, iPad oder Tablets downge-
loadet werden und sind während 14 Tagen abrufbar,
danach wird die Datei automatisch gelöscht. Ab 
Dezember 2013 wurde zusätzlich ein französisch-
sprachiges E-Book-Angebot offeriert (www.numilog.com/
bibliotheque/BM-Bibliobiel/). Dieser neue Service ist
im Jahresabonnement eingeschlossen.

Beide Angebote sind ideal für Ferienlektüre –
man stelle sich vor: 20 Romane mit dem Gewicht einer
Tafel Schokolade! Zudem lassen sich bei den Geräten
die Schriftgrösse und die Helligkeit individuell regeln.
Dieses Angebot entspricht unseren Mobilitätsbedürf-
nissen; eine grosse Mehrheit der Schweizerinnen und
Schweizer besitzt bereits entsprechende Geräte
(Handy, Tablets, Smartphone etc.).

Clemens Moser



1.  BIBLIOTHEKSLEITUNG STIFTUNGSRAT 

Präsident
Maurice Paronitti

Vizepräsident
Rudolf K. Spiess

Mitglieder
Marcel Liengme (ab 1.1.2013)
Reto Lindegger (ab 1.7.2013)
André Monnier
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Ulla Zilliken
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Clemens Moser
Vertretung der Personalkommission

Ausschuss des Stiftungsrats
Maurice Paronitti
Rudolf K. Spiess
Monique Villars (bis 31.12.2013)
Clemens Moser (mit beratender Stimme)

Der Stiftungsrat hielt 2013 zwei ordentliche Sitzungen
ab, am 11. Juni und am 26. November. Der Stiftungs-
rat-Ausschuss hielt 2013 sechs Sitzungen ab. Der
Ausschuss beschäftigte sich vor allem mit dem Projekt
«move it», operationellen und finanziellen Aspekten
der Bibliothek. Eine Sitzung fand bei Gemeinderat 
Cédric Némitz, Direktor Bildung Kultur und Sport statt
und diente der Unterbreitung des Strategieberichts
und der Neuausrichtung der Stadtbibliothek.

Am 24. Juni fand das Controlling-Gespräch mit
den Leistungsträgern statt. 



Auf Ende 2012 verliess Julie Greub die Stadtbibliothek
um die Leitung des Bibliobus im Kanton Jura zu 
übernehmen. Neben der Aufgabe als Vizedirektorin war 
Julie Greub ebenfalls Abteilungsleiterin der Erwachse-
nenabteilung. In dieser Doppelfunktion führte sie 
zahlreiche Neuerungen ein und war massgeblich an der
Neuausrichtung der Bibliothek und an der Einführung
des Strategieprozesses beteiligt. 

Viel Engagement und einen grossen zeitlichen
Einsatz war mit der Aufgabe des Rekatalogisierungs-
projektes der Stadtbibliothek verbunden. Rund
200 000 Titel wurden bearbeitet und erstmals im 
Online-Katalog erfasst, 80 000 Bücher ausgeschieden,
der Rest neu geordnet und aufgestellt. Eine Zusatz-
arbeit, die dank des Investitionskredits und mit Hilfe
zusätzlichen Personals innert zweier Jahre unter Leitung
von Julie Greub realisiert wurde.

Seit Februar hat Béatrice Perret Anadi, ehemals
Bibliothèque de la Ville de La Chaux-de-Fonds, die 
Geschäfte von Julie Greub übernommen und sich sehr
gut in die neue Umgebung eingearbeitet. 

2.1.  PROJEKT «MOVE IT» 
Gestartet wurde unser Strategieprojekt im Januar 2012
mit mehreren Workshops (ausführlich beschrieben 
im Jahresbericht 2012). Im Mai 2012 bewilligte der 
Stiftungsrat das neu erstellte Projekthandbuch 
«Strategie move it: die Umwelt bewegt sich – die Stadt-
bibliothek bewegt sich mit ihr». Ab August 2012 
wurden die vier Teams Kunden, Angebot, Dritter Ort
und Netzwerk aktiv. 
Die Leitungsgruppe (eine externe Personalberaterin,
ein Mitglied des Stiftungsrates und die Direktion) 
koordinierte die Arbeiten und gab entsprechende Inputs.
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Im März 2013 wurden die Endberichte der einzelnen
Teams abgegeben. Diese Berichte wurden «verdichtet»
und als neues Bibliothekskonzept im Juni 2013 durch
den Stiftungsrat der Stadtbibliothek abgenommen. 
Folgende Papiere wurden erstellt:
• ein zwölfseitiges Dokument für die Stiftungsträger

und Politiker: eine leicht lesbare Zusammenfassung
des Strategiepapiers.

• ein Strategiepapier von knapp 30 Seiten Umfang mit
Zahlenmaterial und klaren Aussagen zu den Zielen.
Dieses Papier ist die Verdichtung der Arbeiten aus
den Teilprojekten.

• eine tabellarische Übersicht von 50 Punkten, die wir
gerne realisieren möchten (wobei 15 davon nur mit
zusätzlicher finanzieller Unterstützung durchgeführt
werden können).

• Statistische Entwicklungen 2009 bis 2012 mit
Trend 2015 bis 2020: Dieses Dokument veranschau-
licht in knapper Form, was geschehen würde, wenn
nichts unternommen wird.

Diese vier Dokumente bilden zusammen unseren 
Strategiebericht und können bei uns bezogen werden.
An der Frühsommersitzung des Stiftungsrates wurde
diese Strategie angenommen, mit dem Auftrag, sie an
die politischen Stellen weiterzuleiten. Die Stadtbiblio-
thek erhofft sich die Unterstützung des Strategiean-
liegens beim zuständigen Gemeinderat der Stadt. 
Es soll eine Genehmigung eines Projektierungskredites
zur Ausarbeitung eines detaillierten Kreditbegehrens
für die Umsetzung der Strategie «move it» auslösen. 

Unser Hauptziel ist es, konkurrenzfähig zu 
bleiben und unsere Aufträge an den Menschen des 
21. Jahrhunderts zu richten, deswegen stellen wir die
Kundschaft in den Mittelpunkt unserer Arbeit.

2 .  BIBLIOTHEKSLEITUNG DIREKTION

Podiumsdiskussion «Spitzensport... und was dann?»



Das Medienangebot und die Dienstleistungen (Heimlie-
ferdienst, Vermittlung von Informations- und Lesekom-
petenz, 3. Ort) werden darauf ausgerichtet. Bis anhin
waren wir eine Bibliothek im traditionellen Sinn und
unsere Arbeit drehte sich um das Angebot, mit einem
entsprechenden Aufwand hinsichtlich Beschaffung,
Katalogisierung und Aufstellung der Medien. Durch die
Neuausrichtung müssen die Aufgaben der einzelnen
MitarbeiterInnen neu definiert werden. Viele Arbeiten
werden künftig im Publikumsbereich der Bibliothek
stattfinden.

Natürlich sind wir bereits heute ein «Dritter
Ort». Wir führen Veranstaltungen durch, wir haben einen
Kaffeeautomaten im Zeitschriftenlesesaal, wir bieten
Gruppen-Arbeitsplätze und W-LAN an und es gibt drei
Informationsbüros. Die Kundschaft wird kompetent 
beraten und bedient. Aber: die Räumlichkeiten lassen
ein ruhiges Arbeiten nur bedingt zu. Die Bibliothek ist
von aussen nicht sichtbar, trotz der neuen Beschrif-
tung – die Post im Grundgeschoss ist der Bevölkerung
bekannt, dass im gleichen Gebäude 200 000 Medien
vorhanden und 30 Medienfachleute arbeiten, hingegen
nicht (oder zu wenig).

2.1.1.  V ISION / KONZEPT
Ein grosser Teil der Ziele einer neuen Bibliothek können
und werden in den «normalen» Arbeitsalltag integriert.
Dazu gehört z.B. die Ausleihe von elektronischen 
Büchern und e-Readern. Beide Angebote gehen auf
Kundenwünsche zurück und können seit Mitte Juni
2013 in der Bibliothek, beziehungsweise über unsere
Webseite bezogen werden.

In weiteren Schritten wird künftig versucht, neue
Zielgruppen anzusprechen (z.B. Kleinkinder und deren
Eltern, Familien mit Migrationshintergrund). In Partner-
schaften mit anderen Bieler Institutionen (effe, VHS,
Multimondo) wird einerseits das Angebot an Büchern in
verschiedenen Sprachen ausgebaut, andererseits wird
die Integration durch Leseanimationen in den Quartie-
ren unterstützt. Mit Leseclubs, Quartiergeschichten
oder Märchen und Erzählungen über den Mittag wollen
wir eine etwas ältere Zielgruppe ansprechen.
Ein weiterer wichtiger Punkt ist die Personalweiter-
bildung und -schulung. Die Mitarbeitenden werden mit
internen Kursen gezielt auf die neue Ausrichtung aus-
gebildet (Qualitätssteigerung durch Kundeneinbezug)
und wir werden die Teilnahme an Kursen zu unseren
neuen Angeboten (e-Medien) fördern.

Bauliches: Die neue Bibliothek ist ein von aus-
sen gut erkennbarer Ort mit einem offenen, einfachen,
einladenden und freundlichen Eingang. Die Benutzer
finden sich nach ihren Bedürfnissen entsprechend
schnell zurecht. Der Aufbau und die Struktur der
Räumlichkeiten sind selbsterklärend.

Es gibt ein Zonenkonzept, das diesen Kriterien
gerecht wird. Es wird mit Licht, Farbe und den Ein-
richtungen gearbeitet. Die Beschriftung ist im Konzept
berücksichtigt, ebenso ein gutes Raumklima. Die tech-

nische Infrastruktur ist den Anforderungen angepasst:
Es gibt W-Lan, genügend Steckdosen und mobile
Trennwände. Das Mobiliar muss leicht und auf Rollen
sein. Weiterhin stehen genügend sanitäre Anlagen 
bereit, die rollstuhl- und seniorengerecht sind.

2.1.2.  SCHLUSSFOLGERUNG
Die letzten anderthalb Jahre waren für das gesamte
Team der Stadtbibliothek sehr intensiv. Vieles wurde in
Frage gestellt oder neu diskutiert. Der Prozess förderte
die Teambildung und den Zusammenhalt, trotz der 
erheblichen Mehrbelastung und Meinungsverschieden-
heiten. Die Ziele sind hochgesteckt und einige davon
werden nur mit dem Goodwill der politischen Gremien
realisierbar sein. 
Die Mehrheit der Ziele wird jedoch während des 
laufenden Betriebes umgesetzt. Der Strategieprozess
als solcher wird nicht abgeschlossen werden. Die
Neuerungen müssen reflektiert werden und eventuelle
Anpassungen in Betracht gezogen werden. Die positive
Entwicklung der Stadtbibliothek wird durch neue 
Prozesses gesteuert: zahlreiche Projekte werden in
Partnerschaft oder enger Zusammenarbeit mit anderen
Institutionen (z.B. Volkshochschule, Neues Museum
Biel, Filmpodium, effe u.a.) realisiert.
Um die Zukunft der Bibliothek zu garantieren, muss sie
in Bewegung bleiben. Indem wir uns nach den Bedürf-
nissen der Kundschaft richten, werden wir ein «life
companion» für alle, die offen und neugierig sind. 
Entsprechende Massnahmen im Bereich der Mitarbeiter-
entwicklung werden durchgeführt und speziell auf das
Ziel «Kundennähe und –bedürfnisse» hin ausgerichtet.

Die Bibliothek versucht, ihr Image gegenüber
der Bevölkerung und den politischen Behörden zu 
modernisieren (weg vom Ausleihschalter und den 
verstaubten Büchern, hin zum Dritten Ort). «move it»
ist der Name und das Motto unserer neuen Strategie für
das nächste Jahrzehnt.

10
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2.2.  NEUE SERVICES
Es konnten im Geschäftsjahr bereits ein paar kleinere
und grössere Strategieziele umgesetzt werden. Neu 
besteht die Möglichkeit, unsere verfügbaren Medien
auch Online zu reservieren. Innerhalb einer Stunde
werden diese gesucht und stehen während 5 Tagen zum
Abholen bereit. Neu eingeführt wurde eine E-Mail-
Benachrichtigung, die die Kundschaft daran erinnert,
dass das ausgeliehene Medium zurückgebracht werden
muss. Beide Services sind kostenlos und fanden guten
Anklang.

2.2.1.  E-BOOK-READER
Vor den Sommerferien wurden 17 E-Book-Reader in die
Ausleihe aufgenommen. Dieses neue Angebot ermög-
licht es, den Zugang und das Handling mit elektroni-
schen Büchern zuhause oder in den Ferien zu testen.
Die E-Book-Reader sind in drei Sprachen verfügbar:
deutsch, französisch und englisch. Jeder Reader hat
20 aktuelle Buchtitel gespeichert. Es gibt Readers mit
den Schwerpunkten Krimis, Bestseller (deutsch oder
französisch), Romance oder Fantasyromane. Vorderhand
werden keine Sachbücher als E-Books auf die Geräte
geladen. 

Die Geräte werden sehr geschätzt. Die 17 Geräte
wurden bis Ende Jahr 165 Mal ausgeliehen, das heisst,
im Durchschnitt 10 Mal pro Gerät.

2.2.2.  E-BOOKS AUSLEIHE
Ein wichtiges Ziel für 2013 war ein Angebot an E-Books
zur Ausleihe präsentieren zu können. Schon seit ein
paar Jahren gibt es diese Möglichkeit in Ostschweizer
Bibliotheken. Die Kundenreaktion war und ist sehr 
ermutigend. Aufgrund der Kosten und um ein möglichst
grosses Angebot offerieren zu können haben sich 
letztes Jahr zehn öffentliche Bibliotheken des Kantons
Bern zu einem Verein zusammengeschlossen, um einen
gemeinsamen Bibliotheksverbund (dibiBE) im Bereich
der digitalen Medien anzubieten:
• Kornhausbibliotheken Bern 
• Stadtbibliothek Biel
• Regionalbibliothek Interlaken
• Regionalbibliothek Langnau
• Regionalbibliothek Langenthal
• Regionalbibliothek Spiez
• Stadtbibliothek Thun
• Könizer Bibliotheken 
• Gemeindebibliothek Lyss
• Bibliothek Schwarzenburg
• Deutsche Bibliothek Freiburg

Dank der Zusammenarbeit dieser öffentlichen Bibliothe-
ken wird ein grosses E-Book-Angebot ermöglicht, das
von allen finanziell getragen wird.

Ende Jahr verfügte der Verbund über einen 
Bestand von rund 10 000 Medien in der Datenbank,
wovon knapp 4000 e-Audiobücher. Die E-Books gibt es
im Epub-Format, das mit den meisten E-Readern,
Smartphones, Tablets o.ä. kompatibel ist. Aus der Sicht
der Bibliothek funktioniert der Einkauf und Ausleihe
von E-Books und von gedruckten Büchern ähnlich. 
Jedes Exemplar darf gleichzeitig nur an einen Kunden
ausgeliehen werden. Für die Kundschaft ist das Angebot
anfänglich ein wenig aufwändig. Aufgrund des «Digital
Right Managements» müssen einmalig zwei Programme
installiert werden. Danach können die E-Books entwe-
der im Online-Katalog der Stadtbibliothek oder über
die Verbundseite www.dibibe.ch gesucht und downge-
loadet werden. Nach Ablauf von 14 Tagen werden die
Inhalte der E-Books auf den Endgeräten gelöscht. 

Trotz wenig Werbung haben in den ersten sechs
Monaten nach Einführung dieses neuen Angebots 
zwischen 90 bis 110 Kundinnen und Kunden ihre 
Erfahrungen mit dem neuen Service gemacht und pro
Monat werden durchschnittlich 350 Titel downgeloadet.
Mit der Einführung dieses Services haben wir einen
wichtigen Schritt in die virtuelle Welt getan. Zur Erin-
nerung: das Medienangebot wurde letztmals in den
1990er Jahren mit CDs und DVDs ergänzt.

Weit schwieriger gestaltet sich das Angebot für
unsere französischsprachige Kundschaft. Einerseits
gibt es noch keine vergleichbare Verbundlösung in der
Westschweiz, andererseits ist das Angebot an e-Books
im französischen Raum noch bescheiden. Erste Gesprä-
che einer möglichen Verbundlösung in der Romandie
haben stattgefunden und werden nächstes Jahr vertieft.
Wir haben uns trotzdem entschlossen, ein französisch-
sprachiges E-Book-Angebot anzubieten. So stehen ab
Dezember 2013 erstmalig rund 200 Titel zum Download
bereit.

Aufgrund der unterschiedlichen technischen 
Voraussetzungen und Kenntnisse werden wir 2014
Kurse für unseren neuen Service für Interessierte an-
bieten. (Eine Anleitung für das Einrichten der Geräte
und das Ausleihen von E-Books kann in der Bibliothek
bezogen werden).

Daniela Schwegler



Direktor
Clemens Moser

Vizedirektorin
Béatrice Perret Anadi (ab 1.2.13)

Buchhaltung
Karin Meyer (extern)

Sekretariat
Natascha Beck 

Hauswartung
Bernhard Dürig

Erwachsenenabteilung
Béatrice Perret Anadi (ab 1.2.13)
Miriam Bauer 
Céline Clavien (ab 19.8.13)
Anne-Lise Evalet
Béatrice Friolet
Nathalie Girod 
Edith Mühlheim
Lisa Radda
Catherine Taillard

Kinder- und Jugendbibliothek
Sylviane Froidevaux 
(Abteilungsleiterin)
Sarah Jenni (ab 1.2.13)
Ruth Fahm
Rita Racheter
Bena Doshi
Annie Zahn (bis 31.1.13)

Mediothek
Claude Rossi (Abteilungsleiterin)
Ruth Bucheli
Sandra Laufer (bis 30.9.13)
Susanne Mathys (ab 1.12.13)
Bettina Ruchti (ab 1.2.13)
Francesca Thomi

Kundendienst
Britta Hüppe 
(Abteilungsleiterin)
Céline Clavien (ab 19.8.13)
Jocelyne Dickerhof
Bernhard Dürig
Monique Hertzeisen
Christine Herzig Gaulaz
Monique Krummenacher
Madeleine Mägerle (bis 30.6.13)
Maya Meier (bis 31.5.13)
Lorenz Meyer
Lisa Radda
Bena Doshi
Francesca Thomi
Sabina Wolfensberger

Buchbinderei
Elwina Rüegsegger
Sabina Wolfensberger

Auszubildende
Lia Evers

Zeitschriften, Fernleihe
Miriam Bauer
Nathalie Girod
Lisa Radda

IT-Betreuung
Britta Hüppe

Website 
Ruth Bucheli

Ausbildungsverantwortliche
Catherine Taillard

Öffentlichkeitsarbeit
Clemens Moser 
Béatrice Perret Anadi (ab 1.2.13)
Rita Racheter 

3.  PERSONAL
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3.1.  PERSONALCHRONIK
Am 31. Dezember 2013 umfasste der Personalbestand
der Stadtbibliothek 34 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.
Die insgesamt 18 vollen Stellen verteilen sich wie folgt:

Direktion und Administration 1,75
Bibliothekarische Dienste 10,5
Technische Dienste 2,5
IT 0,75
PR 0,5
Auszubildende 1
Projekte 1

3.1.1.  DIENSTJUBILÄEN

20 Jahre
Ruth Fahm
25 Jahre
Christine Herzig Gaulaz

3.1.2.  MUTATIONEN

Eintritte
Céline Clavien – Kundendienst, Erwachsenenbibliothek
Sarah Jenni – Kinder- und Jugendbibliothek
Susanne Mathys – Mediothek
Béatrice Perret Anadi – Erwachsenenbibliothek
Bettina Ruchti – Mediothek
Austritte
Sandra Laufer
Madeleine Mägerle
Maya Meier
Annie Zahn

3.2.  AUS-  UND WEITERBILDUNGEN
Die Praktikantenstelle konnte leider nicht besetzt 
werden, somit ist eine Person in Ausbildung.

Im Februar wurde ein Workshop zum Thema
«Mitarbeitergespräch» durchgeführt. An den 4 Personal-
sitzungen wurde neben dem Strategieprozess «move it»
vor allem auf die Themen Kundenorientierung, E-Books
und Focus 2014 eingegangen. 

Die Mitarbeiterinnen nahmen an zahlreichen
Veranstaltungen und Weiterbildungen teil. So etwa an
Kursen zur Vermittlung von digitalen Medien, inno-
vativen Bibliotheksservices, Bibliotheken und Social
Medias oder Bibliotheken als Dritter Ort. 

3.3.  TEAMTAG «WEIT-SICHT»

In Zusammenhang mit dem Strategieprojekt «move it»
führten wir am 22. August einen Team-Tag unter dem
Motto «Weit-Sicht» durch. Die Belegschaft traf sich in
Les Prés d’Orvin, um dann in Gruppen zum SAC-Haus
aufzusteigen. Die Kolleginnen hatten als Aufgabe, mit
Gegenständen, die sie unterwegs fanden, Skulpturen
zu erstellen, die das Thema, die Bibliothek im Jahre
2020 beinhalten. Mit Steinen, Ästen, Blumen und
Gräsern wurden Ideen manifestiert und erklärt. Die
Vor- und Zubereitung des gemeinsamen Mittagessens
stellte andere Herausforderungen an die BibliothekarIn-
nen, die sie hervorragend bewältigten. Am Nachmittag
präsentierten die Gruppen je einen Sketch zum Thema.
Es gab ein paar geniale Auftritte, die auf grosses 
Potential der Kolleginnen schliessen liessen und die
von den Ideen her, hoffentlich nie Wirklichkeit werden,
wie beispielsweise 250 Medienrücknahmekästen in der
Stadt verteilt. 

Das Tagesziel war einerseits die Teambildung,
andererseits die erste Etappe unseres Strategieprojektes
an einem gemeinsamen Anlass abzuschliessen und so
nochmals die Idee der lernenden Organisation zu leben.
Dank der guten Organisation durch Cilgia Graf Bezzola
und Rudolf Spiess und der einzigartigen Mitarbeiter
der KollegInnen war 
dieser Tag ein 
grosser Erfolg.



Auch 2013 zeigte sich die Stadtbibliothek als interak-
tiver Ort. Veranstaltungen wie Lesungen, Märchen-
erzählungen, Podiumsdiskussion, Quartiergeschichten
und vieles andere zogen viele Besucher an. Wichtiger
Teil dieser Tätigkeit ist das Zusammenarbeiten mit 
anderen. Bestehende Kontakte konnten gefestigt und
vertieft werden. Der Dank geht an die verschiedenen
externen Autoren, Animatorinnen, Erzählerinnen und
Freundinnen/Freunde der Bibliothek, die gratis oder zu
einem bescheidenen Honorar unsere Veranstaltungen
zu Publikumserfolgen führten. Neben langjährigen
SupporterInnen freut es uns, dass im Berichtsjahr auch
neue Animatorinnen gewonnen werden konnten. 

Das Angebot reichte über Kinderfrühförderung
mit dem Zyklus «Lirum, Larum, Värslispiel» oder der
«Märchenzeit», der Konzertreihe BIBLIo’SOUND für
Musikinteressierte, dem Zyklus «Sport», unserer Strand-
bibliothek BIBLIo’PLAGE, dem neuen Zyklus «Body &
Soul», «Erzähl mir eine Geschichte» für Familien 
mit Migrationshintergrund, bis hin zu den «Quartier-
geschichten – Zeitzeugen berichten». Unserem Auftrag
entsprechend fanden die Veranstaltungen je zur Hälfte
in deutsch oder französisch statt.

Bei den Ausstellungen legen wir Wert darauf,
dass sie einen Bezug zu Biel haben. Dies gelang Peter
Fasnacht mit seiner Hommage an Max Antenen «Wer
nie einen Stein umdreht...» Über 120 Personen nahmen
an der Vernissage und den Führungen teil. Eine gelun-
gene Ehrung für den Lehrer, Autor, Geologen und 
Kartograph zu seinem 80. Geburtstag.

4.  ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Aufgrund des Erfolges wurde die Veranstaltungs-
reihe «Quartiergeschichten – Zeitzeugen berichten»
weitergeführt. Souverän leitete Margrit Wick Werder
die Gesprächsrunden und gab dabei jeweils einen 
historischen Blick in die jeweiligen Quartiere. Diese
Veranstaltungen werden aufgezeichnet und können ab
unserer Homepage als Audiostream abgerufen werden.

Im Berichtsjahr führten wir 2 Medienflohmärkte
durch. Wiederum durften wir auf die Unterstützung 
des Bibliothekvereins zählen.

Unsere Mitarbeiterinnen präsentieren ihre Lieb-
lingsbücher, CDs oder Filme mit den «Coups de cœur».
Die Kurzrezensionen können im Eingangsbereich der
Bibliothek oder auf unserer Webseite gelesen werden.
Daneben betreuen Ruth Bucheli, Nathalie Girod und
Rita Racheter unsere facebook-Seiten in deutsch und
französisch.

Im Berichtsjahr wurden 5 Fachartikel publiziert:
• Die Facebook-Seiten der Stadtbibliothek Biel 

(Rita Racheter, Ruth Bucheli, Nathalie Girord); 
• Neue Präsentation der Sachmedien für Erwachsene

(Catherine Taillard);
• move it! Oder eine Bibliothek macht sich fit für die

Zukunft (Clemens Moser); alle 3 Artikel abrufbar 
unter: www.bibliobe.ch;

• Das Projekt move it! (Clemens Moser); in Bibliothek,
Forschung und Praxis, Bd.37 (2013);

• Strategiekonzept der Stadtbibliothek Biel 
(Clemens Moser); in SAB/CLP info 4/2013.

Nina Dimitri und Maja Büchel



4.1.  VERANSTALTUNGSZYKLEN

Titel Anzahl Besucher
Veranstaltungen

«Sport» 4 120
«Body and Soul» 3 175
BIBLIo’CONTES 6 102
Quartiergeschichten 6 270
BIBLIo’SOUND 4 180
Märchenzeit 6 731
Lirum, larum, Värslispiel 9 304

4.2.  WEITERE VERANSTALTUNGEN

Datum Titel Besucher
19.01.13 «Randvoll»: 

Lesung mit vier Autoren 53
14.03.13 Führung durch die Ausstellung 

über Max Antenen 40
22.05.13 Chorkonzert Sakaziq 30
14.06.13 Vernissage der Fotoausstellung 

«Dossiers» mit Multimondo 60
22.11.13 Reto Kunzmann: «Bei mir in Zürich» 

Buchvernissage 
mit der Edition Hartmann 30

4.3.  AUSSTELLUNGEN

Datum Titel
06.03.–03.04. Wer nie einen Stein umdreht... 

Ausstellung über Max Antenen
25.05.–01.06. Ausstellung «Le regard». 

Foyer Anker
30.09.–04.11. «Dossiers»: 

Ausstellung mit Multimondo

4.4.  BIBLIo ’PLAGE 
Die Stadtbibliothek war zum achten Mal in Folge im
Strandbad während der Sommerferien präsent. 

2013 nutzten bedeutend mehr Erwachsene 
unser Angebot, besonders die Zeitschriften fanden 
regen Zuspruch. Auch zahlreiche Kinder schätzten die
grosse Auswahl und nahmen die Bücher gerne an ihren
Sitzplatz mit.

Wir hatten nur positive, ja überschwängliche
Rückmeldungen und konnten so für die Stadtbibliothek
Werbung machen. 
Die Zahlen im Vergleich:

Umsatz
Mögliche Geöffnet Ausleihen Total Pro Tag

2013 42 34 3936 116
2012 35 22 3080 140

4.5.  KINDER-  UND JUGENDBIBLIOTHEK
Es wurden mit 40 Schulklassen und 627 Schülern
Führungen durch die Bibliothek organisiert. Es handelte
sich dabei um 35 deutschsprachige und 5 französisch-
sprachige Klassen.

4.5.1.  AUSSTELLUNGEN

27.12.–05.02. Winter
06.02.–23.03. Liebe
25.03.–16.05. Hund & Katze
17.05.–26.06. Drachen
27.06.–14.08. Unterwegs mit Auto, Eisenbahn, 

Flugzeug, Fahrrad
15.08.–25.09. Der Bärengraben... in Biel!
26.09.–06.11. Jetzt wird gebastelt!
07.11.–24.12. Weihnachten
27.12.– Neuheiten

BIBLIo’CONTES
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4.6.  MEDIOTHEK
Die Mediothek präsentierte ihren Bestand nach monat-
lichen Themen:

Januar Trigon filme
Februar Hörbücher: Schweizer AutorInnen 
März Don’t forget us 
April Biographien 
Mai Liebe im Mittelalter 
Juni Spannung pur – Suspense 
Juli Putumayo 
August Female black voices 
September Trickfilme adultes 
Oktober Lachen tut gut (Lou Reed) 
November Mundart 
Dezember Weihnachten

Neben den Monats-, Wochen und Neuerwerbungsaus-
stellungen wurden zusätzlich aktuelle thematische
Ausstellungen erstellt:

11.–16.02. Sachhörbücher 
06.–11.05. Lateinamerikanische Musik 
03.–09.06. Wagner 
08.–13.07. Hörbücher: 

Geschichten für unterwegs 
13.–20.07. 30 Jahre Gurtenfestival 
05.–11.08. Chanson française actuelle 
14.–19.10. Country Music 
30.–04.12. Biografien 

4.6.2.  BIBLIo ’SOUND
Zwischen den CD-Gestellen der Mediothek fanden im
Berichtsjahr 4 Konzerte statt:

21.01. Modus Vivendi: Laure Franssen (Flöte), 
Denis Battais (Gitarre)

11.05. Nina Dimitri (Gesang, Gitarre, Chirango)
21.09. Roman Nowka (Gitarre)
30.11. Michaela Paetsch (Violine), 

Sascha Andric (Akkordeon)

Die Konzerte wurden gesamthaft von 180 Personen 
besucht.

4.5.2.  VERANSTALTUNGEN
Der erste Zyklus der Veranstaltungsreihe «Lirum larum,
Värslispiel – Am stram gram, pic et pic et colégram»
konnte am 26. März erfolgreich abgeschlossen werden.
Die Leseanimatorinnen Anne Bernasconi, Susi Fux und
Dorice della Valle konnten über 250 Teilnehmer begrüs-
sen (147 Kinder und 115 Erwachsene). Der zweite 
Zyklus startete wieder sehr erfolgreich am 23. Oktober.

Die 5. Saison der «Märchenzeit – Temps du
Conte» wurde im April abgeschlossen. 483 Kinder und
238 Erwachsene besuchten die Veranstaltungen, die
von Janine Worpe und Barbara Buchli geleitet wurden.
Die neue Saison startete am 6. November.

Am 22. Mai gab der Kinderchor «Sakaziq» aus
Moutier ein Konzert, das rege besucht wurde. 

Wie die Jahre zuvor beteiligte sich die Stadt-
bibliothek auch 2013 am Wettbewerb «Hammberuch»
des Schweizer Fernsehens und Radio. Ebenfalls weiter-
geführt wurde das Projekt «Buchstart – Né pour lire»,
über 100 Bücherkoffer wurden zum ersten Geburtstag
verteilt.

Ende Oktober wurde ein neues Programm gestar-
tet: «Family literacy – Schenk mir eine Geschichte».
Die Veranstaltungen richten sich an Familien mit 
Migrationshintergrund. Es werden Animationen rund
um Erzählungen, Geschichten oder Abzählreime in der
jeweiligen Sprache durchgeführt.
Dieses Projekt, das in der Muttersprache der jeweiligen
Gruppe vermittelt wird, hat für die Familien folgende
Ziele:
• Eltern werden ermutigt, die Sprache mit ihren 

Kindern zu sprechen, die sie am besten können.
• Eltern erkennen die Ressourcen bei der Sprach- und

Literacy-Förderung im Familienalltag. Sie setzten 
sie ein, um ihren Kindern vielfältige Anregungen zu
bieten und sie dabei zu begleiten.

• Eltern werden in ihrer Rolle als Experten für die
Sprachentwicklung unterstützt.

• Eltern lernen Angebote für Familien mit Kindern in
ihrer Umgebung kennen.

• Kinder werden in ihrer Sprachkompetenz in der 
Erstsprache gefördert.

Das Projekt wird in Partnerschaft mit dem Schweizeri-
schen Institut für Kinder und Jugendmedien (SIKJM)
und «effe» Biel durchgeführt. Die Federführung liegt
bei Ruth Fahm, Stadtbibliothek. Es wurde mit Familien
aus folgenden Sprachgruppen gestartet: Albanisch,
Portugiesisch und Tigrinisch. Erste Bilanz wird im
Frühjahr 2014 gezogen.

Vernissage der Ausstellung Max Antenen

Fotoausstellung «Dossiers»



Private 2248
Bibliothekverein 2000
Pro Juventute 1500
Die Mobiliar, Bern 500
CeDe, Winterthur 500

5.  GÖNNERBEITRÄGE,  
SPENDEN,  SPONSOREN

VHS Volkshochschule
BGMV Bieler Geschichts- und Museumsverein
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4.7.  JAHRESRÜCKBLICK

05.01. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

08.01. BIBLIo’CONTES (Belena Märchenkreis)

18.01. Filmzyklus «Der Berg ruft» im Filmpodium
(Filmpodium)

19.01. «Randvoll»: Lesung mit vier Autoren
(Monika Barth, G. Pechet Reber, Ueli Zingg, Alex Gfeller)

23.01. Quartiergeschichten: Linde (BGMV, M. Wick-Werder)

24.01. «Sport et alimentation»: Conférence
(Séverine Chédel)

26.01. BIBLIo’SOUND: Laure Franssen und 
Denis Battais (L. Franssen, D. Battais)

29.01. Lirum, Larum, Värslispiel
(Susi Fux, A. Bernasconi)

02.02. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

05.02. BIBLIo’CONTES (Belena Märchenkreis)

20.02. Quartiergeschichten: Bözingen
(BGMV, M. Wick-Werder)

26.02. Lirum, Larum, Värslispiel
(D. Della Valle, A. Bernasconi)

28.02. « Fit und mobil bis ins Alter »: Vortrag
(Pro Senectute)

02.03. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

05.03. BIBLIo’CONTES (Belena Märchenkreis)

06.03.– «Wer nie einen Stein umdreht...»
03.04. Ausstellung Max Antenen (Peter Fasnacht)

06.03. «Wer nie einen Stein umdreht...» 
Vernissage der Ausstellung Max Antenen 
(Peter Fasnacht, Max Antenen)

07.03. Öffentliche Führung (VHS)

14.03. Führung durch die Ausstellung Max Antenen
(Max Antenen, Peter Fasnacht)

20.03. Quartiergeschichten: Beaumont West
(BGMV, M. Wick-Werder)

21.03. «Erste Hilfe bei kleineren Sport-
verletzungen»: Vortrag (Stefan Guggisberg)

22.03. Bieler Internationaler Tag gegen Rassismus: 
Vorträge (Multimondo)

26.03. Lirum, Larum, Värslispiel 
(D. Della Valle, A. Bernasconi)

02.04. BIBLIo’CONTES (Belena Märchenkreis)

06.04. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

24.04. Quartiergeschichten: Innenstadt 
(BGMV, M. Wick-Werder)

25.04. «Spitzensport... und was dann?»: 
Podiumsdiskussion 
(W. Günthör, E. Dagon, M. Remund, O. Anken, L. Held, R.K. Spiess)

25.04.– Flohmarkt (Bibliothekverein)

27.04.
11.05. BIBLIo’SOUND: Nina Dimitri (Nina Dimitri)

22.05. Chorkonzert mit Sakaziq (Sakaziq)

25.05.– Ausstellung «Le regard» (Foyer Anker)

01.06.
06.06. Öffentliche Führung (VHS)

11.06. Vernissage der Fotoausstellung «Dossiers» 
(Multimondo)

08.07.– BIBLIo’PLAGE (Strandbad Biel)

18.08.
05.09. Öffentliche Führung (VHS)

21.09. BIBLIo’SOUND: Roman Nowka (Roman Nowka)

23.10. Lirum, Larum, Värslispiel (Andrea Cavaleri)

25.10. «Traumalp»: Lesung (Daniela Schwegler)

30.10. Am stam gram, pic et pic et colégram 
(Anne Bernasconi)

02.11. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

05.11. BIBLIo’CONTES (Belena Märchenkreis)

15.11. «Que sont devenus les guérisseurs de Suisse 
Romande?»: Conférence (Magali Jenny)

20.11. Lirum, Larum, Värslispiel (Andrea Cavaleri)

22.11. «Bei mir in Zürich»: Buchvernissage
(Rico Kunzmann, Edition Hartmann)

27.11. Am stam gram, pic et pic et colégram
(Anne Bernasconi)

27.11. Quartiergeschichten: Mett (BGMV, M. Wick-Werder)

28.11.– Flohmarkt (Bibliothekverein)

30.11.
30.11. BIBLIo’SOUND: Michaela Paetsch 

(Michaela Paetsch)

03.12. BIBLIo’CONTES (Belena Märchenkreis)

05.12. Öffentliche Führung (VHS)

07.12. Märchenzeit (J. Worpe, B. Buchli)

11.12. Lirum, Larum, Värslispiel (Andrea Cavaleri)

13.12. «Nasbüechli – eine Duftreise»: Lesung 
(Yvonn Scherrer)

18.12. Am stam gram, pic et pic et colégram 
(Anne Bernasconi)

19.12. Quartiergeschichten: Pasquart 
(BGMV, M. Wick-Werder)

Laure Franssen und Denis Battais



6.1.  ZUSAMMENFÜHRUNG BILANZ UND INVEST STADTBIBLIOTHEK

Aktiven 31.12.2012 31.12.2013
Liquide Mittel 257 749.50 350 878.82 
Kasse 7 347.70 5 688.55 
Postfinance   173 659.46 210 763.06 
Postfinance INVEST 108.96 –
Bank 76 633.38 134 427.21 
Forderungen 284.30 384.50 
Debitoren 50.00 247.00 
Verrechnungssteuer 234.30 137.50 
Wertberichtigung 21 695.56 28 765.45 
Transitorische Aktiven 21 695.56 28 765.45 
Anteilscheine 1 000.00 1 000.00 
SBD 1 000.00 1 000.00 
Anlagevermögen – –
Mobiliar – –
Total Aktiven 280 729.36 381 028.77 

Passiven 31.12.2012 31.12.2013
Rückstellungen 77 000.00 99 000.00 
Rückstellungen 77 000.00 99 000.00 
Kreditoren 55 269.60 25 108.69 
Kreditoren 55 160.64 25 108.69 
Kreditoren INVEST 108.96 –
Wertberichtigung 19 605.80 30 068.90 
Transitorische Passiven 19 605.80 30 068.90 
Fremdkapital 2 067.00 2 292.00 
Verkaufte Geschenkgutscheine 2 067.00 2 292.00 
Eigenkapital 126 786.96 224 559.18 
Stiftungsvermögen 2 600.34 2 600.34 
Gewinn-/Verlustvortrag 1 463.48 124 186.62 
Jahresgewinn/-verlust 122 723.14 97 772.22 
Total Passiven 280 729.36 381 028.77 

6 .  STATISTIK
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6.2.  ERFOLGSRECHNUNG

Ertrag 31.12.2012 31.12.2013
Subventionen 2 900 266.04 2 852 967.00 
Stadt Biel 1 997 080.00 1 997 080.00 
Kanton Bern 570 595.00 570 595.00 
Regionale Kulturkonferenz Biel 285 292.00 285 292.00 
Verpflichtungskredit INVEST 41 000.00 –
Stiftung Stadtbibliothek Biel 6 299.04 –
Eigenleistungen 377 717.20 357 354.05 
Jahresabonnemente 263 916.55 254 578.50 
Mahngebühren 67 847.30 61 115.55 
Fotokopien 6 729.50 6 451.00 
Flohmarkt 8 585.15 5 693.00 
Getränkeautomat 5 526.60 6 704.20 
Internet 18 054.00 16 005.80 
Interbibl. Leihverkehr 1 605.00 1 475.00 
Benutzerkarten, Material 5 453.10 5 331.00 
Diverse Erlöse 1 812.80 631.70 
Zinserträge 669.45 470.80 
Zinserträge INVEST 72.15 –
Übriger Ertrag 1 071.20 160.90 
Nebenerlöse 36 493.60 35 580.00 
Gönnerbeiträge 1 060.00 1 070.00 
Mehrzwecksaal 3 000.00 4 832.00 
Erlös Projekte 8 433.60 5 678.00 
Untermiete Ludothek 24 000.00 24 000.00 
Ausserordentlicher Ertrag 2 737.15 3 732.60 
Total Ertrag 3 319 026.79 3 250 265.35 

Aufwand 31.12.2012 31.12.2013
Warenaufwand 301 544.20 342 186.40 
Bücher, AV-Medien 249 199.74 241 299.02 
Buchbinderei 11 316.50 13 353.55 
Mobiliar, Material 14 422.67 27 664.80 
Interbibl. Leihverkehr 1 676.85 1 177.25 
Fotokopien 5 705.40 6 604.70 
Projekte 19 223.04 52 087.08 
Betriebsaufwand 2 894 247.65 2 809 906.88 
Löhne 1 657 104.85 1 569 510.45 
Sozialleistungen 254 182.25 279 507.20 
Informatik 72 135.91 96 758.55 
Allgemeiner Aufwand 18 221.30 16 411.95 
Öffentlichkeitsarbeit 7 834.35 11 593.43 
Büro- und Verwaltungskosten 78 599.25 75 611.00 
Abschreibungen – –
Gebühren Postfinance INVEST 110.00 –
Investitionen INVEST 47 261.19 –
Liegenschaft 758 798.55 760 514.30 
Ausserordentlicher Aufwand 511.80 399.85 
Total Aufwand 3 196 303.65 3 152 493.13 

Jahresabschluss 122 723.14 97 772.22 
Jahresgewinn/-verlust 122 723.14 97 772.22 
Jahresgewinn/-verlust INVEST – –
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6.3.  BESTÄNDE
2013 wurden 10 070 neue Titel in den Bestand aufge-
nommen. Im Vergleich zum Vorjahr entspricht dies einem
Plus von 187 Aufnahmen. 6587 Titel wurden aus dem
Freihandbereich und 153 aus dem Magazin gelöscht.

626 Titel wurden ins Magazin gestellt. 
Es waren am 31.12.2013 194 Zeitungen und Zeit-
schriften abonniert, zusätzlich 24 Titel für die Kinder
und Jugendbibliothek.

6.4.  BESTANDESAUSWERTUNG

Erwachsene/Mediothek Bücher CD-ROM Musik Hörbuch Film Total
neue Katalogisate 5 505 18 693 202 803 7 221
gelöschte Aufnahmen - 2 067 0 - 445 - 133 - 399 - 3 044
Bestandes Zu-/Abnahme 3 438 18 248 69 404 4 177

Kinder/Jugend Bücher CD-ROM Musik Hörbuch Film Total
neue Katalogisate 2 531 34 175 41 68 2 849
gelöschte Aufnahmen - 3 404 - 142 - 14 - 3 560
Bestandes Zu-/Abnahme - 873 34 33 41 54 - 711

Total nachgewiesene Titel Bücher CD-ROM Musik Hörbuch Film Total
Erwachsene/Mediothek 97 151 52 15 383 1 579 8 266 122 431
Kinder/Jugend 30 203 139 1 400 41 940 32 723
Öffentlicher Bereich Total 127 354 191 16 783 1 620 9 206 155 154

Medienbestand Bücher CD-ROM AV-Medien Total
Freihand 127 354 191 27 609 155 154
Magazin 42 251 0 6 078 48 329
Total 169 605 191 33 687 203 483

Lirum, Larum, Värslispiel



7.  KUNDSCHAFT

Ende 2013 waren 24 422 (Vorjahr 24 677) Kundinnen
und Kunden eingeschrieben. Davon liehen 3312 
(Vorjahr 3400) Kinder und Jugendliche und 4818

(Vorjahr 4988) Erwachsene oder 8130 (Vorjahr 8388)
Personen mindestens 1 Medium aus. Dies entspricht
einem Rückgang von 258 Personen.

7.1.  NEUEINSCHREIBUNGEN

Gruppe 2010 2011 2012 2013
Jugend 1 083 1 136 895 959
Studium 132 90 58 67
Schnupperabo 111 79 97 107
Erwachsene 448 409 346 349
Ermässigte 100 115 90 91
Einzelbezug 98 131 119 127
Total 1 972 1 960 1 605 1 700

Jugend Studium Schnupperabo Erwachsene Ermässigte Einzelbezüge

1400

1200

1000

800

600

400

200

0

2010 2011 2012 2013 
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7.3.  AUSLEIHZAHLEN

Erwachsene 2012 2013
Print 153 170 147 896
Audio 50 129 48 290
Film 57 930 56 426
Kinder und Jugend
Print 125 815 125 215
Audio 12 500 13 060
BIBLIo’PLAGE 3 080 3 936

Verlängerungen 86 152 87 994
Vormerkungen 11 843
Leihverkehr 262 280

eBook-Reader 
(Juni – Dezember) 165
dibiBE 
(Juni – Dezember) 1 880

Total 489 056 484 862
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67% deutschsprachigen Kundinnen und Kunden 
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Unsere letzte Generalversammlung fand am 13. Mai
2013 in der Stadtbibliothek statt. Die Mitglieder stimm-
ten wiederum der Kostenbeteiligung von Fr. 2000.– 
für BIBLIo’PLAGE zu.

Unser Herbstausflug führte uns bei schönem
Herbstwetter nach Lützelflüh ins Gotthelf Zentrum. 
35 Personen wurden in zwei Gruppen durch das Museum
geführt. Frau Hofer, eine begeisterte Anhängerin von
Jeremias Gotthelf erzählte uns alles von dessen Geburt
bis zu seinem Tod. Wie er den Bauern den Spiegel 
vorhielt und sich für die Bildung der Kinder einsetzte.
Viele lustige Anekdoten lockerten den Rundgang auf.
Dauerte eine Predigt länger als der Ablauf der Sanduhr,
kehrte Gotthelf das Glas kurzerhand um und meinte, im
Ochsen vertrügen sie ja auch mehr als ein Glas. Viele
Portraits und Alltagsgegenstände, Briefe und schwarz-
weiss Filme wie Ueli der Knecht rundeten das Bild ab.

Vor dem Mittagessen blieb uns noch etwas Zeit um 
den Garten sowie den Skulpturenweg zu besuchen. Die
Figuren sind alle aus Gotthelfs Erzählungen abgeleitet
und in Menschengrösse gearbeitet. Nach dem feinen
Mittagessen im Restaurant Ochsen machten wir uns
auf den Weg nach Langnau ins Chüechlihus. So heisst
das Museum mit einer riesigen Sammlung von altem
Geschirr, Textilien, Handwerk, Musikinstrumenten,
Spielzeug und vielem mehr.

Leider verstarb im Juli 2013 unser langjähriges
Vorstandsmitglied Frau Rosalie Schär. Auf dem Ausflug
wurde uns ihr Fehlen schmerzlich bewusst.

Auch im vergangenen Jahr half der Bibliothek-
verein an den Bücherflohmärkten der Stadtbibliothek
tatkräftig mit und unterstützte finanziell BIBLIo’PLAGE.

Pia Ritter, Präsidentin

Generalversammlung: Die Generalversammlung des
Personalvereins fand am 29. Januar 2013 statt. 
Im Anschluss an diese Sitzung wurde noch einmal per
Mail bei allen Mitgliedern eine Abstimmung über die
Statutenänderungen durchgeführt und angenommen.

Stiftungsratssitzungen: Jeweils eine Vertreterin
der Personalkommission nahm an den Sitzungen des
Stiftungsrats am 11. Juni (Edith Mühlheim) und am
26. November (Francesca Thomi) teil. 

Übergangsvorstand: Der Vorstand hat im Jahr
2013 keine speziellen Aufgaben übernommen, da er
sich als eine Übergangslösung verstand. 

Für die Personalkommission:
Francesca Thomi, Lia Evers, Edith Mühlheim

8.  BIBLIOTHEKVEREIN

9.  PERSONALVEREIN
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Clemens Moser
Bibliotheksleitung
+32 329 11 40
Fachbereiche:
• Rara, Biennensia
• Geschichte, Politik

Béatrice Perret Anadi
Vizedirektorin
Leitung Erwachsenenbibliothek
+32 329 11 43
Fachbereich:
• Lesesaal

Natascha Beck
Sekretariat
+32 329 11 41

Britta Hüppe
Leitung Kundendienst
Bibliotheksinformatik, EDV
+32 329 11 25

Sylviane Froidevaux
Leitung Kinder- und 
Jugendbibliothek
+32 329 11 26
Fachbereich:
• Livres pour enfants

Claude Rossi
Leitung Mediothek
+32 329 11 30
Fachbereich:
• Film

Miriam Bauer
Zeitungen, Zeitschriften
+32 329 11 24
Fachbereich:
• Deutsche und französische 

Sachbücher

Ruth Bucheli
Webmistress
+32 329 11 31
Fachbereich:
• Pop, Rock

Céline Clavien
Katalogisierung, Kundendienst
+32 329 11 46

Sarah Jenni
+32 329 11 27
Fachbereiche:
• Romans et documentaires 

pour jeunes
• Bandes dessinées pour jeunes

Bernhard Dürig
Technik, Hauswartung
+32 329 11 11

Anne-Lise Evalet
+32 329 11 45
Fachbereich:
• Belles Lettres

Ruth Fahm
+32 329 11 28
Fachbereich:
• Kinderbücher deutsch

Béatrice Friolet
+32 329 11 23
Fachbereich:
• Deutsche und französische 

Sachbücher

Nathalie Girod
Katalogisierung
Interbibliothekarischer Leihverkehr
+32 329 11 46

Edith Mühlheim
Ausstellungen, Aktionen
+32 329 11 44
Fachbereich:
• Belletristik

Rita Racheter
Public Relations
+32 329 11 29
Fachbereich:
• Deutsche Romane und 

Sachbücher für Jugendliche

Lisa Radda
Katalogisierung
Interbibliothekarischer Leihverkehr
+32 329 11 47

Bettina Ruchti
+32 329 11 32
Fachbereich:
• Klassische Musik, Jazz

Elwina Rüegsegger
Buchbinderei
+32 329 11 48

Catherine Taillard
Ausbildungsverantwortliche 
I+D Lehre
+32 329 11 21
Fachbereich:
• Französische Sachbücher

10.  ANSPRECHPERSONEN 2014
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Benutzung

Eingeschriebene 24 422
Aktive 8 130
Erwachsene 4 818
Kinder, Jugend 3 312

Neueinschreibungen total 1 700
Erwachsene 741
Kinder, Jugend 959

Ausleihen 489 056
Erwachsene 252 433
Kinder, Jugend 138 619
BIBLo’PLAGE 3 936
Verlängerungen 87 994

Personal 18
Direktion und Administration 1,75
Bibliothekarische Dienste 10,5
Technische Dienste 2,5
IT 0,75
PR 0,5
Auszubildende 1
Projekte 1

Aufwendungen
gesamt 3,05 Mio Franken
davon Sachaufwand, inkl. Einkauf 350 000
Personal 1 750 000
EDV 80 000
Liegenschaft 760 000
Eigenleistung 17% 357 000
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11.  KENNZAHLEN

Stadtbibliothek Biel
Dufourstrasse 26
Postfach
CH-2500 Biel 3
T 032 329 11 00
F 032 329 11 99
biblio@bibliobiel.ch

www.bibliobiel.ch

Nachfolgende Doppelseite: «Nebelgeräusche» 
2013, 140 x 180 cm, Öl/Acryl auf Baumwolle.
Lorenzo le kou Meyer ist freischaffender Künstler 
und Mitarbeiter der Stadtbibliothek Biel. 
Seine Arbeiten werden vertreten vom Kunstkeller Bern.

Redaktion, Text: Clemens Moser
Fotos: Claude Racheter, Clemens Moser
Übersetzung: Sonja Gurtner, Jean-Paul Käser
Layout: Oliver Salchli
Druck: Witschidruck

Bestand Erwachsene Jubi Magazin Total
Bücher 97 151 30 203 42 251 169 605
CD/DVD 25 228 2 381 6 078 33 687
CD-ROM 52 139 0 191
Total 122 431 32 723 48 329 203 483

Neuerwerbungen
Bücher 5 505 2 351 7 856
CD/DVD 1 698 284 1 982
CD-ROM 18 34 52
Total 7 221 2 669 9 890

Ausgeschieden 3 044 3 560 153 6 757






